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Grundprinzipien der Eingriffsregelung

Die Eingriffsregelung basiert seit 1976 auf folgenden Die Eingriffsregelung basiert seit 1976 auf folgenden 
Grundprinzipien:Grundprinzipien:

¾¾ FlFläächendeckungsprinzipchendeckungsprinzip

¾¾ VorsorgeprinzipVorsorgeprinzip

¾¾ VerursacherprinzipVerursacherprinzip

¾¾ VerschlechterungsverbotVerschlechterungsverbot

¾¾ HuckepackverfahrenHuckepackverfahren

¾¾ Entscheidungsabfolge mit konkreten RechtsfolgenEntscheidungsabfolge mit konkreten Rechtsfolgen
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Entwicklungsphasen der EingriffsregelungEntwicklungsphasen der Eingriffsregelung

¾ Verursacherpflicht zur Realkompensation
¾ Regelungen für Ersatz durch die Länder

(Rahmen in dem in den Ländern Anfang der   
90er Kataster, Ökokonten, etc. entwickelten)

BNatSchG
Verankerung der 
Eingriffsregelung

BauGB
1976

Anwendung der 
naturschutzrechtl. 
Eingriffsregelung in 
der Bauleitplanung

1993
InvErlWoBauldG

1998
BauROG Überführung der 

Eingriffsregelung für die 
Bauleitplanung ins BauGB

2002
BNatSchG

2009?
UGB

Weiterentwicklung der 
Eingriffsregelung im 
BauGB

¾ erstmals planerische Dimension / 
Bewältigung der Eingriffsregelung 
(nur auf B-Plan-Ebene)

¾ räumliche und zeitliche Flexibilisierung 
des Ausgleichs im baurechtl. Sinne
(Initialzündung für die Entwicklung von 
Flächenpools und Ökokonten)

¾ bundesrechtl. Regelung zu 
Ersatzmaßnahmen 

¾ Rahmen für Flächenpools und vorgezo-
gene Maßnahmendurchführung durch 
Möglichkeit für die Länder zur Anrechnung 
von Kompensationsmaßnahmen )
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VerhVerhäältnis von Eingriffsltnis von Eingriffs-- zu zu 
KompensationsflKompensationsfläächenchen

Kaum belastbare Daten aufgrund immer noch mangelhafter 
Dokumentation / kaum landesweite Übersichten, aber
¾ Konkrete Zahlen zu einzelnen Beispielen:

¾ Auch Leitfäden der Länder zur Ableitung des Kompensationsbedarfes gehen 
höchsten bei sehr starken Beeinträchtigungen von sehr wertvollen Funktionen von 
einem Verhältnis 1:3 bis 1:8 aus

¾ Im Sinne der Eingriffsregelung steht die Wiederherstellung der beeinträchtigten 
Funktionen im Vordergrund, nicht ein bestimmtes Flächenverhältnis

¾ Kompakte Komplexmaßnahmen sinnvoller als viele einzelne Maßnahmenflächen

Eingriffsfläche A+E-Fläche Verhältnis

Hess. S+V-Verwaltung 
(1987 – 2002)1

2.100 ha 1.100 ha 1:0,52

RP Gießen (B-Pläne)1 4.694 ha 1.826 ha 1:0,38

A 71 im Thüringer Wald2 715 ha 767 ha 1:1,07

A 73 im Thüringer Wald2 526 ha 571 ha 1:1,09

ICE im Thüringer Wald2 399 ha 288 ha 1:0,72

1 Hessischer Landtag 
Drs. 15/4723
2 Thüringer Landtag 
Drs. 4/3047
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VerhVerhäältnis von Eingriffsltnis von Eingriffs-- zu zu 
KompensationsflKompensationsfläächenchen
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¾ fachlich ungeeignet im Hinblick auf zu 
kompensierende Beeinträchtigungen 

¾ isoliert, d.h. ohne Einbindung in 
naturschutzfachliches Gesamtkonzept, 

¾ erst lange nach Eingriff umgesetzt, 

¾ ohne langfristige Sicherung, Kontrolle und Pflege,

¾ weniger akzeptiert.
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Kompensationsmaßnahmen zunehmend:

Anlass und ZielsetzungAnlass und Zielsetzung 
ffüür Flr Fläächenpools und chenpools und --managementmanagement
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Anlass und ZielsetzungAnlass und Zielsetzung 
ffüür Flr Fläächenpools und chenpools und --managementmanagement

¾¾ Beitrag zum Erhalt und zur Entwicklung von Beitrag zum Erhalt und zur Entwicklung von 
Kulturlandschaften und ihrer spezifischen Kulturlandschaften und ihrer spezifischen 
BiodiversitBiodiversitäätt

¾¾ Beitrag zu einer nachhaltigen Beitrag zu einer nachhaltigen 
Regionalentwicklung, Regionalentwicklung, 

¾¾ orientiert anorientiert an

•• StandortbedingungenStandortbedingungen

•• planerischem Gesamtkonzeptplanerischem Gesamtkonzept

•• regionalen Wirtschaftsstrukturenregionalen Wirtschaftsstrukturen
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KompensationsmaKompensationsmaßßnahmen zunehmend:nahmen zunehmend:
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Vorteile von FlVorteile von Fläächenpoolschenpools

¾¾ ErgErgäänzung einzelner Manzung einzelner Maßßnahmen zu funktionsfnahmen zu funktionsfäähigen higen 
KomplexmaKomplexmaßßnahmennahmen

¾¾ Einbindung in Einbindung in üübergeordnete Konzepte des Naturschutzes bergeordnete Konzepte des Naturschutzes 
(Landschaftsplanung: L(Landschaftsplanung: Lüückenschluss bei ckenschluss bei BiotopvernetBiotopvernet--
zungenzungen, Pufferfl, Pufferfläächen um Schutzgebiete oder schutzwchen um Schutzgebiete oder schutzwüürdige rdige 
FlFläächen)chen)

¾¾ Lenkung auf FlLenkung auf Fläächen, die sich ungestchen, die sich ungestöört entwickeln krt entwickeln köönnennnen
¾¾ Erleichterung der Pflege und Kontrolle durch rErleichterung der Pflege und Kontrolle durch rääumliche umliche 

Konzentration Konzentration 
¾¾ Vermeidung von PlanungsverzVermeidung von Planungsverzöögerungen und erhgerungen und erhööhte hte 

PlanungssicherheitPlanungssicherheit
¾¾ Kostenvorteile durch frKostenvorteile durch früühzeitigen Flhzeitigen Fläächenerwerb und chenerwerb und 

effizientes Pflegeeffizientes Pflege-- und Entwicklungsmanagementund Entwicklungsmanagement
¾¾ Verringerung des Verringerung des timetime--laglag--EffektesEffektes, fr, früühzeitige hzeitige 

FunktionsfFunktionsfäähigkeithigkeit
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Naturschutzfachliches AnforderungsprofilNaturschutzfachliches Anforderungsprofil
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Verfahrensfragen der EingriffsregelungVerfahrensfragen der Eingriffsregelung
¾¾ Beachtung der Entscheidungskaskade Beachtung der Entscheidungskaskade 
¾¾ Anerkennung von PoolAnerkennung von Pool--MaMaßßnahmen nur bei ausfnahmen nur bei ausfüührlichen hrlichen 

Informationen zu Eingriff und KompensationInformationen zu Eingriff und Kompensation

Konzeptionelle GrundlagenKonzeptionelle Grundlagen
¾¾ Mit NaturschutzbehMit Naturschutzbehöörden abgestimmtes, rden abgestimmtes, 

naturschutzfachliches Konzept unter Bernaturschutzfachliches Konzept unter Berüücksichtigung der cksichtigung der 
LandschaftsplanungLandschaftsplanung

¾¾ BedarfsabschBedarfsabschäätzung tzung 

Bei der Ausgestaltung von FlBei der Ausgestaltung von Fläächenpools zu chenpools zu 
beachtende Anforderungen:beachtende Anforderungen:
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FlFläächeneignung und cheneignung und --sicherungsicherung
¾¾ Naturschutzfachliches AufwertungspotenzialNaturschutzfachliches Aufwertungspotenzial
¾¾ AuAußßerhalb des Einwirkungsbereichs bestehender oder geplanter erhalb des Einwirkungsbereichs bestehender oder geplanter 

Eingriffe Eingriffe 
¾¾ Keine Doppelbelegung mit KompensationsmaKeine Doppelbelegung mit Kompensationsmaßßnahmennahmen
¾¾ Langfristige Sicherung Langfristige Sicherung 
MaMaßßnahmeneignung, nahmeneignung, --sicherungsicherung
¾¾ Keine anderen RechtsverpflichtungenKeine anderen Rechtsverpflichtungen
¾¾ Langfristige SicherungLangfristige Sicherung
¾¾ Sicherung von Pflege, Betreuung und NachkontrolleSicherung von Pflege, Betreuung und Nachkontrolle
Zuordnung von MaZuordnung von Maßßnahmen zu Eingriffennahmen zu Eingriffen
¾¾ FunktionsbezugFunktionsbezug
¾¾ Natur(rNatur(rääumlicherumlicher) Bezug zum ) Bezug zum EingriffsortEingriffsort vorhandenvorhanden

Naturschutzfachliches AnforderungsprofilNaturschutzfachliches Anforderungsprofil

Bei der Ausgestaltung von FlBei der Ausgestaltung von Fläächenpools zu chenpools zu 
beachtende Anforderungen:beachtende Anforderungen:
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Anforderungen an die Bevorratung von Anforderungen an die Bevorratung von 
KompensationsmaKompensationsmaßßnahmen im UGB III Entwurfnahmen im UGB III Entwurf

§§ 16 UGB III Entwurf16 UGB III Entwurf
Bevorratung von KompensationsmaBevorratung von Kompensationsmaßßnahmennahmen

(1) Ma(1) Maßßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die im nahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die im 
Hinblick auf zu erwartende Eingriffe durchgefHinblick auf zu erwartende Eingriffe durchgefüührt worden sind, sind als hrt worden sind, sind als 
AusgleichsAusgleichs-- oder Ersatzmaoder Ersatzmaßßnahmen anzuerkennen, soweitnahmen anzuerkennen, soweit
1. die Voraussetzungen des 1. die Voraussetzungen des §§ 15 Abs. 2 erf15 Abs. 2 erfüüllt sind, llt sind, 

2. sie ohne rechtliche Verpflichtung durchgef2. sie ohne rechtliche Verpflichtung durchgefüührt wurden, hrt wurden, 

3. daf3. dafüür keine r keine ööffentlichen Fffentlichen Föördermittel in Anspruch genommen rdermittel in Anspruch genommen 
wurden, wurden, 

4. sie Programmen und Pl4. sie Programmen und Pläänen nach den nen nach den §§§§ 10 und 11 nicht 10 und 11 nicht 
widersprechen undwidersprechen und

5. eine Dokumentation des Ausgangszustandes der Fl5. eine Dokumentation des Ausgangszustandes der Fläächen vorliegt;    chen vorliegt;    
Vorschriften der LVorschriften der Läänder zu den Anforderungen an die nder zu den Anforderungen an die DokumentaDokumenta-- 
tiontion bleiben unberbleiben unberüührt. hrt. 
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FlFläächenpools der                 chenpools der                 
FlFläächenagentur Brandenburg GmbHchenagentur Brandenburg GmbH
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1. Maßnahmenfläche mind. 30 ha, 10 ha sofort verfügbar und rechtlich 
gesichert.

2. Mind. 30 ha im räumlich-funktionalen Zusammenhang, mind. 15 ha 
zusammenhängend

3. Naturschutzfachliches Entwicklungskonzept für mind. 30 ha; 
Berücksichtigung der Landschafts- sowie der Flächennutzungsplanung; 
Erläuterung des besonderen, naturschutzfachlichen Wertes aufgrund der 
Bündelung

4. Bedarfsnachweis im Naturraum
5. Nachweis der Aufwertungspotenziale für möglichst alle Schutzgüter; 

Umsetzbarkeit möglichst vieler verschiedener Maßnahmentypen oder 
eines Schlüsselprojekts des Naturschutzes 

6. Ausschließliche und dauerhaften Nutzung der Fläche zu 
Kompensationszwecken; dingliche Sicherung im Grundbuch; gilt auch für 
Flächen, die weiterhin durch Dritte genutzt werden sollen, dann 
Vorverträge mit Nutzern abzuschließen. 

7. Zustimmung zu den Maßnahmen durch die UNB und das LUA
8. Dokumentation des Ausgangszustands.
9. Dauerhafte Sicherung, Pflege und Erfolgskontrolle.
10. Verpflichtung zur Unterrichtung des LUA auf Anfrage sowie zur 

Datenübermittlung an EKIS.

Zertifizierungskriterien fZertifizierungskriterien füür Flr Fläächenpools chenpools 
in Brandenburgin Brandenburg
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Zusammenwirken von FlZusammenwirken von Fläächenpools mit chenpools mit 
anderenanderen

Planungen und FPlanungen und Föördermrdermööglichkeiten kann glichkeiten kann 
SynergienSynergien

erzeugen.erzeugen.
z.B.z.B.
¾¾ Flurneuordnung Flurneuordnung ÆÆ FlFläächenakquisitionchenakquisition
¾¾ Schutzgebiete Schutzgebiete ÆÆ Puffer, Puffer, EffektivierungEffektivierung
¾¾ PEP PEP ÆÆ MaMaßßnahmenumsetzungnahmenumsetzung

NNöötig ist die fachliche Abgrenzung vontig ist die fachliche Abgrenzung von
KompensationsmaKompensationsmaßßnahmen von Aufgaben aus nahmen von Aufgaben aus 

anderenanderen

DurchfDurchfüührunghrung von von KomplexmaKomplexmaßßnahmennahmen 
in in FlFläächenpoolschenpools
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Kernbereich 
NSG

Feuchte 
Waldflächen 

des NABU
Steigende Steigende 
BewirtschaftungsBewirtschaftungs-- 
intensitintensitäätt

Beispiel: Komplexmaßnahme „Krielower Wiesen“

Maßnahmenkomplexität

z.B. Steuerung/Anhebung 
Wasserstände,
Nutzungsumwandlung/Mahd
faunistische Aspekte
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Poolgebiet Aufwertungsfähige 
Flächen / Elemente

Bereits hochwertige 
Flächen / Elemente 

Mögliche 
Synergien

Nötige 
Abgrenzungen

Krielower Wiesen Intensiv genutztes 
Grasland

Äcker

Gebietlicher 
Wasserhaushalt 

Auwald / Kerngebiet 
NSG

Wasserführung 
durch See und 
Auwald

weniger degenerierte 
Niedermoorböden

Pufferwirkung

Stabilisierung  
Wasserhaushalt

Ausstrahlung 
als gutes 
Beispiel

Keine 
Poolmaßnah- 
men im  
Kernbereich

unabhängige 
Wasserführung 
in beiden 
Teilgebieten

Kleine Elster Naturfernes 
Fließgewässer

Naturferne 
Ausprägungen von 
Auen- und 
Inselbereichen

Gemeinsame 
Aufwertung von 
Gewässer, 
Inseln und Aue

Maßnahmen 
am Gewässer  
nur aus 
Fördermitteln

Begleitende 
flächenhafte 
Maßnahmen als 
Flächenpool 

DurchfDurchfüührunghrung von von KomplexmaKomplexmaßßnahmennahmen 
-- SynergienSynergien und und notwendigenotwendige AbgrenzungenAbgrenzungen --
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Perspektiven der EingriffsregelungPerspektiven der Eingriffsregelung
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¾¾ sie eng mit international und europarechtlich verankerten sie eng mit international und europarechtlich verankerten 
Rechtsprinzipien (Vorsorgeprinzip, Vermeidungsgebot, Rechtsprinzipien (Vorsorgeprinzip, Vermeidungsgebot, 
Verschlechterungsverbot, FolgenbewVerschlechterungsverbot, Folgenbewäältigung ltigung üüber ber 
Verursacherprinzip) verzahnt ist undVerursacherprinzip) verzahnt ist und

¾¾ sie in Deutschland ein wichtiges Instrument zur sie in Deutschland ein wichtiges Instrument zur 
konsequenten Umsetzung europarechtlicher konsequenten Umsetzung europarechtlicher 
Anforderungen (aus UVP, SUP, FFHAnforderungen (aus UVP, SUP, FFH--VP, Umwelthaftung, VP, Umwelthaftung, 
Artenschutz) darstellt.Artenschutz) darstellt.

Die Eingriffsregelung ist zukunftsfähig, weil:

Beispielsweise: Die Eingriffsregelung ist (zusammen mit Beispielsweise: Die Eingriffsregelung ist (zusammen mit 
der FFHder FFH--VP und artenschutzrechtlichen Bestimmungen) VP und artenschutzrechtlichen Bestimmungen) 
ein wichtiges Instrument zur Haftungsfreistellung im ein wichtiges Instrument zur Haftungsfreistellung im 
Rahmen des Umweltschadensgesetzes.Rahmen des Umweltschadensgesetzes.
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Perspektiven von FlPerspektiven von Fläächenpools             chenpools             
und und --managementmanagement
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Zusammen- 
fassung

¾¾ die Anforderungen an eine moderne Naturschutzarbeit die Anforderungen an eine moderne Naturschutzarbeit 
erferfüüllen kllen köönnen, d.h. nnen, d.h. 

•• naturschutzfachliche Kompetenz,naturschutzfachliche Kompetenz,
•• Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen und Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen und 

öökonomischen Rahmenbedingungen im regionalen konomischen Rahmenbedingungen im regionalen 
Kontext,Kontext,

•• angepasste Organisationsmodelle an der Schnittstelle angepasste Organisationsmodelle an der Schnittstelle 
zwischen Verwaltung und Privatwirtschaft,zwischen Verwaltung und Privatwirtschaft,

•• auf frauf früühzeitige Einbindung sowie Kommunikation und hzeitige Einbindung sowie Kommunikation und 
Kooperation mit den Landnutzern abstellen und Kooperation mit den Landnutzern abstellen und 

¾¾ eine Naturalkompensation geweine Naturalkompensation gewäährleisten.hrleisten.

FlFläächenpools mit einem entsprechenden chenpools mit einem entsprechenden 
Managementansatz sind dabei ein zukunftsfManagementansatz sind dabei ein zukunftsfäähiges higes 
Modell zur Umsetzung der Eingriffsregelung, weil sie:Modell zur Umsetzung der Eingriffsregelung, weil sie:
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Berücksichtigung agrarstruktureller 
Belange im UGB III
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¾ Vorschrift zur Berücksichtigung agrarstruktureller Belange bei 
der Inanspruchnahme von Landwirtschaftsflächen für 
Kompensationsmaßnahmen, insbesondere

• zur Schonung besonders geeigneter Böden

• zur Prüfung von Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen 
oder Maßnahmen zur Wiedervernetzung von Lebensräumen 
als Kompensationsmaßnahmen

¾ Konkrete Inhalte, Art und Umfang von Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen, einschließlich Maßnahmen zur 
Entsiegelung, Wiedervernetzung, Bewirtschaftung und Pflege in 
nachfolgender Rechtsverordnung

Lösungs- und Regelungsansätze, die in den 
aktuellen Ressortverhandlungen diskutiert 
werden :
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Das sollte ein FlDas sollte ein Fläächenmanagement in chenmanagement in 
Zukunft verhindern!Zukunft verhindern!
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Grafik: verändert nach M. Papenberg 1994 und 1997
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